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3ft nun eine SBermeHrung ober eine SBermlnberung biefe« un«

maggeblldjcn Obligatorium« ber SBere(n«übungen wünföbar?
unb eocniucll nadj weldjer SRidjtung

5) Sluf wie »iele ©iftanjen unb auf weldje mug »om ©in«

jeinen gefeboffen werben, um auf ble ©ntfdjäbigung be« SBunbe«

Slnfprud) madjen ju tonnen? (Obllgototifdje ©Iftanjen.)
6) ©Inb nidjt einjelne ©djiegtage, an weldjen auf ©Ienft«

©Iftanjen gefeboffen werben foU, at« obllgatotifdj ju ertläten,
ober tft c« genügenb, wenn ba« einjelne SWitglleb bet beliebigen

Uebungen, weldje ba« 3abr btnburd) ftattfinben, ble obllgatotifdje
Sabl »on ©djüffen auf bie obtlgatorifdjen ©iftanjen fdjtegt?

7) Sffieldje Satjt »on ©djüffen mug ber ©injelne gefdjoffen

baben, um ju ber ©ntfdjäbigung beredjtigt ju fein

8) ©« wirb »orberb>nb »on ber SBoraujfefcung ausgegangen,
bag ble ©ntfdjäbigung ungefätjr bfe gtefdje fein werbe, wie bi«b.er.

3ft biefer SBeitrag bc« SBunbe« nut unter ber SBcblngung ab«

jugeben, bag aud) kie Äantone einen cntfptcdjenben SBeitrag

letften

9) ©Inb an bie Offijiere ©ewebre, rcfp. ©tufcer, ju »erab«

folgen

10) 3ft es möglid), bie fn «rr. 104 unb 139 »orgefebenen

obtlgatorifdjen ©djlegübungen berjenfgen Ojfijlere, Unteroffijlere
uno ©olbaten, weldje Im betreffenben Safjr feinen !Wtlftäruntcr<

ridjt etbalten baben, In ben freiwilligen ©djlegocreinen atjubat^
ten, ober ftnb ble Sffic^tpfitajtfgen ju biefen Uebungen befonber«

einjuberufen, ober enttldj: Ift Irgenb eine antere gorm ber fn
Strt. 104, 3. Sllinea, »orgefebenen „SBcrcinigungcn" benfbar

gür SBeantwortung obiger gragen wirb eine grift bi« 15. ge«

btuar gcwätjrt.

©elbftwftänblidj tonnen bie SBereine aud) foldje facbbejüglldje

gragen jur ©pradje bringen, weldje im gegenwärtigen Ärei««

fdjreiben nfdjt angeregt finb.
©fe SBereine flnb erfudjt, ibre antworten ben tantonalen SWt-

lltärbefjörben einjugeben unb bie lefcteren werben erfudjt, fie

unter SBelfügung iljre« ©utadjten« bem unterjeldjneten Sffiaffen*

djef elnjureldjen.

©er Sffiaffendjef b er 3n f an ter le:
getfi, Oberft.

21 tt 8 l tt n b.

SRumäniett. (©fe Uebung«manö»er 1874.) ©er
ruffifdje „3n»atibe* fpridjt ftdj tn efnem längeren Slrtifet über ble

SWanö»er, weldje blc rumänifdje Slrmee 1874 auJgcfüfjrt bat, au«.

©Iefer Slrtit.t wirb In ben „SReuen mititärifdjen SBtattern" reprobu«

jirt. Sffiir entnebmen bemfelben SWandje«, weldje« auaj bei un«

SBeadjtung »ertienen bürfte.

©le auf mltltärifdjem ©ebiet erjlettcn gortfdjrlite gaben ber

^Regierung SRumänlen« sßeranlaffung, ju ben grogen Im »origen

Saijre unternommenen 5Wanö»etn Dffijfere »on faft fämmtlldjen

frembtänblfdjen Slrmeen al« Sufdjauer etnjulaben, um fie einer«

feit« mit ber SWadjt bc« SHefdje« betannt ju macben, anbererfeit«

um fldj itjrer SWeinungen jur S8er»o(Ifommnung ber $cere«madjt

ju beblenen.

©ämmtlidje Slnwefenbe tonnten nidjt unUjin, bie innerhalb fo

turjer Seit gemachten gortfdjritte anjuettennen. —
©ie Umftänbe, unter weldjen bte »orjätyrlgen grogen SRanooer

ber rumänlfdjen Slrmee ftattfanben, waren, wa« bfe ©tärfetxr«

bältnlffe ber Sruppen anbetrifft, nidjt gerabe günftig, unb jwar
fn golge ber burdj ungewötjnlldje $f|c wäbrenb ber bref SKonate

3utt, Sluguft unb ©eptember »erurfadjten SWIgernte. ©8 tonn«

ten mtibln anftatt ber anfänglid) beabjidjtlgten 30,000 SRann

nur 19,800 SWann fonjentrirt werben.

Sur SBornatjme ber SWanöoer würbe bfe erfte ajälftc be« SWo^

nat« Dftober ausgewählt, al« DperatlonSterrain bie ©egenb im

SRorboften »on SBufareft, jwlfdjcn biefer ©tabt unb ben Orten

SBufeo unb ^toefdjtl. ©fe ju SWanöoern «ectgnetften Serrain«

innerhalb bfefe« ©refed« befinben fid) bef ber ©tabt SBufeo, tn

ber SWttte läng« ben Ufern ber gtüffe Salomi&a unb fßradjowa

nnb bei SBufareft fn ber 9tät)e be« glnffe« Äolcntlnc.

©emnadj war ber ÜRan6»erplan folgenber:
©er gefnb b«t SButareff eingenommen, ©te bfe ©tabt »er«

tbeltigenben Sruppen jogen ftd) über ble Salomlfca unb fBtadjowa

jurüd, in ber Slbjidjt, fid) ben au« ber fleinen Sffiattadjef unb ber

SWottau anrüdenben SBcrftätfungen gu näfjern.
Su berfelben Seit bat abet ein anbere« feinblidje« ©etadjement

(nur fupponirt), nadj Uebetfdjrcitucg ber ©onau jwlfdjcn Ölte«

ntjja unb Äalarafd), SSufco fdjneU ctfuplrt, um taburdj bie SBer«

etnigung ber gegnerifdjen ©treitfräfte, gebiltet au« bem SWolbauf«

fdjen unb bem 3alomtfca«Äorp«, ju rjfntern. ©te bet SRgmnif«

©arab fonjenttlrten SWoltauifdjen Sruppen werfen ben geinb au«
SBufeo unb »erfolgen iljn in ber SRidjtung auf Urfitfdjent=!Bufa«

reft, wobei fte ftdj bem »erftärften unb ©ergifca befefct baUcnben

3alomlJa«©etadjcmcnt näbern.
©er geinb räumt feine »on bem redjten Ufer ber 3alomftja

jwifdjen ben ©tasten gerbfnja unb SWolkowcnf gebilbete Sßofition,
witb aber, »on bem 3alomlt>a«Detad)cmcnt unb »on ben SWol»

bauifdjen Sruppen glcidjjettig angegriffen, jum ferneren SRüdjuge

genötbigt. 9tod) einmal »erfudjt er e«, pdj tn einer günftigen fßr«

fltfen in bem Sfate be« Äolentfno bei SBufareft ju Ratten. SBer«

geben«, er mug audj bie eroberte $auptftabt aufgeben unb fid)

nadj bem unteren Strfdjefdj jurüdjtebcn. ©ämmtlidje SRanooer

laffen fidj bemnadj in bie Slfilonen bei SBufeo, bef ber Salomffca
unb am Äolentinwgluffe jufammenfaffen.

©ämmtlidje Sruppen formirten Cr et ©totfion cn, febe fn

ter ©tätfe »on 9 bi« 14 SBataiBoncn, 4 ©«tatron« unb 8 ©e>

fdjüfsen. SReguIärc unb ©orobanjen gemifdjt.

hiervon bilbeten bie beiben erften ©Ioifionen ba« 3alomljjfiidje
Äorp«, ju bem überbie« eine fombintrte Äa»atteric«SBrigabc unb
eine rcitente, fowie jwei gug«SBatterlcn, ferner jwet ©appeur«

Äompagnien unb eine ffJontomiitr<Äompagnic mit jebn elfernen

SBonton« blnjutratcn.
©ie 3. ©ioijion unter §injugabe einer Äa»atlrrte«SBrfgabe, tt

3 SRegimenter nebft einer reitenben SBatterie, nebft 3 gug«S8atte<

rien unb etner Äompagnie ©appeur« ftellte ba« SWolbauffdjc

Äorp« »or.

Su Äonjentratlon«punften roaren beftimmt für ba« 3alomltj«
fifdjc Äorp« ©ergffta, für ba« (toopetlrcnbe) SWolbauifdje —
SRi)tnnlf=®arat. ©le Selteintljcilung war folgenbe: Slm 3. Ct«

tober — SBormarfd) bt« SWoIbaulfdjen Äorp« gegen SBufeo, am

4. Oftober Slngrlff biefer SBofition. Stm 5., 6. unb 7. SBerfol*

gung bc« (fuppontrtcn) geinbe« bl« jur Satomlfea. Stm 8. Of«

tobet gleläjteltlger Slngrlff ber feinblidjen Slufftellung binter btr
3alomffca. Slm 9., 10. unb 11. SBorbrtngen gegen SBufareft.

Stm 12. Stnjrlff auf ble fBofitlon tjinter bem glujfe Äotenttno,

wobei ba« SWoltauifdje
t

Äorp« ben geinb barfleUte. Stm 14.

Dftober fd)ltcg!id) groge' STJarabe mit ©urajmarfdj turd) SBufareft.

Dbne ftaj auf weitere SBefdjrefbung unb Ätiilf bc« ©ange«

ber SWanöner ju »erbreilen, tbetlt $crt ©. SBebrifow im ruffl«

fdjen Snvalibcn über ble »on iljm perfönlidj gem.idjlcn SBeobadj«

tungen folgenbe intereffante unb wte e« fdjeint objefti» gehaltene

Glnjelnbeiten mit.

©ie Snfanterie eperirte ju »let in «Waffen, ©ie Äompagnie«

Äotonnen ftettten ftdj in freiem gelbe auf 200 ©djtltt, oft gar

nur auf 150 ©djritt ©ntfemung »on ber ©djüfccnfctte auf,

wäbrenb bie ©orobanjen feine anbere gormatlon al« ble ber

SBataltlon««Äolonne ju fennen fdjlcncn. ©le in bidjten Äolonnen

maffirten Jicfewen ftanben ebenfall« fjäufig ganj nabe an ben

Äompagnie«Äotonnen, ebne bfe gerlngfte ©edung »or bem feinb«

lidjen geuer. ©le betiebtefte gormatlon für bie 8inlen«3nfanterie

bittet ble Äompagnie'Äolonne, beten 4 ©lieber gieicbjeitig @al<

»en abjugeben pflegen, ©le SBewaffnung unb Stu«tü|tung ber

3nfantcrte tft gut, bfe Uniformtrung fogat elegant. 3eber ©ol«

bat füfjrt 100 SBatronen bef fidj, »on benen er 60 (n jwei fleinen

SBattontafajcn unt 40 Im Sornifter trägt. 3«be ©ruppe, k 10

SWann, nimmt eine geltfüdje, beftebenb au« jwei grogen Äeffeln

jum Äodjen nnb mehreren flclneren jum SBertbellen ber ©pelfen

mit fid), ferner jwei ©lüde ©djanjjeug in ©eftatt »on furjen,

jum ©raben, ©ägen nnb $aden geeigneten ©djaufeln unb jwet

Saternen, beren $anbgtlffe tn bfe ©ewcfcrtäufe geftedt roerben.

Sur SBerwenbung fm ffllpouac führen bie ©otbaten audj fleine
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Ist nun eine Vermehrung vder eine Verminderung diese« un«

maßgeblichen Obligatorium« der Vereiriêàbungen «ünschbar?
und eventuell nach wclchcr Richtung?

5) Auf wte viele Distanzen und auf welche muß vom Ein»
zelnen geschossen werdcn, um auf die Entschädigung de« Bunde«
Anspruch machcn zu können? (Obligatorische Distanzen.)

6) Sind nicht einzelne Schießtage, an welchen auf Dienst,
Distanzen geschossen werden soll, al« obligatorisch zu erklären,
vder tst e« genügend, wcnn da« einzelne Mitglied bet beliebigen

Uebungen, welche da« Jahr hindurch stattfinden, die obligatorische

Zahl von Schüssen auf die obligatortschen Distanzen schießt?

7) Welchc Zahl »vn Schüssen muß der Einzelne geschossen

haben, um zu der Entschädigung berechtigt zu sein?
8) E« wtrd vorderhand »vn der Voraussetzung ausgegangen,

daß die Entschädigung ungefähr die gleiche sein werde, wie bisher.

Ist dieser Beitrag des Bunde« nur unier der Bedingung
abzugeben, daß auch die Kantonc einen entsprechend!« Beitrag
leisten?

9) Sind an die Offiziere Gewehre, resp. Stutzcr, zu »erob-

folgcn

10) Ist es möglich, die in Art. 104 und 139 vorgesehenen

obligatortschen Schießübungen derjenigen Ojfiziere, Untcroffiztere

unv Soldaten, welche tm betreffenden Jahr keinen Mtlttäruntcr-
richt erhalten haben, in den freiwilligen Schießvereinen avzuhal-

ten, oder find dte Wehrpflichtigen zu diesen Uebungen besonder«

einzuberufen, oder endlich: ist irgend eine andere Form der tn

Art. 104, 3, Alinea, »vrgesehencn »Vereinigungen" denkbar?

Für Beantwortung obiger Fragen wird eine Frist bi« 15.
Februar gewährt.

Selbstverständlich können die Vereine auch solche sachbezügliche

Fragen zur Sprache bringen, welche im gegenwärtigen Krei«,
schreiben nicht angeregt flnd.

Die Vereine find crsucht, ihre Antworten den kantonalen Mi
litSrbchörden einzugeben und die letzteren werden ersucht, fie

unter Beifügung ihre« Gutachten« dem unterzeichneten Waffen-
chef einzureichen.

Der Waffenchef d er In fan ter ie :

Feiß, Oberst.

Ausland.
Rumänien. (Die Uebungsmanöver 1874.) Der

russische .Invalide * spricht flch tn einem längeren Artikel über die

Manöver, welche die rumänische Armce 1874 ausgeführt hat, aus,

Dicscr Artik.l wird in den „Neuen militärischen Blättern" «produzirt.

Wir entnehmen demselben Manches, welches auch bei unS

Beachtung verdienen dürfte.

Die auf militärischem Gebiet erzielten Fortschritte gaben der

Regierung Rumäniens Veranlassung, zu den großen im vorigen

Jahre unternommenen Manövern Ofsiziere »on fast sämmtlichen

fremdländischen Armeen als Zuschauer einzuladen, um sie einerseits

mit der Macht de« Reiche« bekannt zu machen, andererseit«

um sich threr Metnungen zur Vervollkommnung der Heere«macht

zu bedienen.

Sämmtliche Anwesende konnten nicht umhin, die innerhalb so

kurzer Zcit gemachten Fortschritte anzuerkennen. —
Die Umstände, unter welchen die vorjährigen großen Manöver

dcr rumänischen Armee stattfanden, waren, wa« die Stärkever-

hältnisse der Truppen anbetrifft, nicht gerade günstig, und zwar
in Folge der durch ungewöhnliche Hitze während der drei Monate

Juli, August und September verursachten Mißernte. Es konnte»

mithin anstatt der anfänglich beabsichttgten 30,000 Mann

nur 19,800 Mann konzentrirt werden.

Zur Vornahme der Manöver wurde die erste Hälftc des Monat«

Oktober ausgewählt, al« Operationsterrain die Gegend im

Nordosten »on Bukarest, zwischen dieser Stadt und dm Orten

Buseo und Ploeschtt. Die zu Manövern geeignetsten Terrain«

innerhalb dtese« Dreieck« befinden fich bei der Stadt Bus«», tn

der Mite läng« den Ufern der Flüsse Jalvmitza und Prachowa

und bei Bukarest in der Nähe de« Flusse« Kolcnlino.

Demnach war der Manôverplan folgender:
Der Feind hat Bukareff eingenommen. Die die Stadt

Vertheidigenden Truppen zogen fich über die Jalomitza und Prachowa
zurück, in der Absicht, sich den au« dcr kleinen Wallachei und der

Moldau anrückenden Verstärkungen zu nähern.
Zu derselben Zeit bat aber ein andere« feindliche« Détachement

(»ur supponirt), nach Ueberschreitung der Donau zwischen Ölte»

ntzz, und Kalarasch, Buseo schnell cttuplrt, um dadurch die

Vereinigung der gegnerischen Streitkräfte, gebildet au« dem Moldau!»
schen und dem Jalomitza-Korp«, zu hindern. Die bet Rvmnik-
Sarad konzentrirte« Moldauischen Truppen werfen de« Feind au«

Buseo und »erfolgen ihn in der Richtung auf Ursitscheni-Buka»

rest, wobei sie sich dem verstärkten und Gergitza besetzt haltenden

Jalomitza-Detachemcnt nähern.
Der Feind räumt seine »on dem rechten Ufer der Jalvmitza

zwischen den Städten Fcrbinza und Moldowcni gebildete Position,
wtrd aber, »vn dem Jalvmitza-Detachement und von den

Moldauischen Truppen gleichzeitig angegriffen, zum ferneren Rückzüge

genöthigt. Noch einmal »crsucht er e«, sich tn einer günstigen
Position in dem Thäte de« Kolcnlino bet Bukarest zu halten.
Vergebens, er muß auch die eroberte Hauptstadt aufgcben und sich

nach dem unteren Arschesch zurückziehen. Sämmtliche Manöoer
lasscn stch demnach in die Akiionen bci Busco, bei dcr Jalomitza
und am Kvlcntino»Flusse zusammenfassen.

Sämmtliche Truppen formirten drei Divisionen, jede in
rer Stärke »on 9 bi« 14 Bataillonc», 4 Eskadron« und 8 Ge»

schützen. Reguläre und Dvrobanze» gemischt.

Hiervon bildeten die beiden ersten Divisionen da« Jalomitzkiiche

Korp«, zu dem überdic« eine kombinirte Kavallerie-Brigade und
eine reitende, sowie zwei Fuß-Batterien, ferner zwei Sappeur-
Kompagnien und eine Pontonnier-Kompagnte mit zchn eiserncn

PontonS hinzutraten.
Die 3. Division uuter Hinzugabt einer Kavallerie-Brigade, à

3 Regimenter nebst einer reitenden Batterie, nebst 3 Fuß.Batte»
rien und einer Kvmxagnie Sappeur« stellte da« Moldauisch«

Korp« »vr.

Zu Konz«ntratton«punkten waren bestimmt für da« Jalvmitz»
kische Korp« Gergitza, für da« (kovveiirende) Moldauische —
Nymnik-Sarat. Dte Zeiteinthctlung war folgende: Am 3.
Oktober — Vormarsch de« Moldauischen Korp« gegen Busco, am

4. Oktober Angriff dieser Position. Am S., 6. und 7. Verfolgung

de« (supponirten) Feinde« bi« zur Jalomitza. Am 8.
Oktober gleichzeitiger Angrtff der fcindlichen Aufstellana hinter der

Jalomitza. Am 9., 10. und ll. Vordringen gegen Bukarest.

Slm 12. Angriff auf die Position htnter dem Flusse Kvltnttno,
wobei da« Moldauisch« KorxS den Feind darstellte. Am 14.

Oktobtr schließlich große Parade mit Durchmarsch durch Bukarest,

Ohne sich auf weiter« B«schr«ibung und Kritik de« Gang««

der Manöver zu verbreiten, theilt Hcrr G. Bobrikom im russischen

Invaliden über die von ihm persönlich gemachten Bevbach»

tungen folgende interessante und wie e« scheint objektiv gehaltene

Einzelnheiten mit.

Die Infanterie operirte zu viel in Massen. Die Kompagnie,

Kolonnen stellte» sich in freiem Felde auf 200 Schritt, vft gar

nur auf 150 Schritt Entfernung »on der Schützenkette »uf,

während die Dorvbanze» keine andere Formation als die der

Bataillon«»K«lonne zu kennen schienen. Die tn dichten Kolonnen

massirten Reserven standen ebenfall« häufig ganz nahe an den

Kompagnik'Kolonnen, ohn« die geringste Deckung »or dem feindlichen

Femr. Di« beliebteste Formation für die Linien'JnfanKri«
bildet die Kompagnie.Kolonne, dcren 4 Glieder gleichzeitig Sal>

»en abzugebcn pflegen. DI« Bewaffnung und Ausrüstung der

Infanterie tst gut, die Uniformirung sogar elegant. Jeder Sol,
dat führt 100 Patrone» bei sich, »on denen er 60 in zwet kleinen

Patrontaschen und 40 im Tornister trägt. Jede Gruppe, K 10

Mann, nimmt ein« Feldküche, bestehend au« zwei großen Kesseln

zum Kochen und mehrnen kleineren zum Vertheilen der Speisen

mit stch, ferner zwei Stücke Schanzzeug tn Gestalt von kurzen,

zum Grabt», Sägen und Hacken geeignete» Schaufeln und zwei

Laternen, deren Handgriffe in dte Gewehrläufe gesteckt werden.

Zur Verwendung im Bivouac führen di« Soldaten auch kleine
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Seite nadj Strt ter franjöpfdjen bei ftdj. ©er Slnlen=@olcat ifl
»ortreffltdj ange jogen unb trägt bef fRarabcn fogar wcigc Swirn«

banbfdjiihc—wa? übrigen« bei aden fütläntifdjcn Slrmeen, j. SB.

bei ber tütfifdjcn unb ttalicnlfdien febr beliebt ift —. ©er ©c«

tobanjc*) trägt ein nationale« Äoftüm, btftcbcnt in weiger

SBloufe nebft blto Stinflclt unb ©antalen, wäbrenb ba« Jpaupt

eine bolje SfJctjmühe b.bcdt. ©ie Uniform ber Offijiere ift ber

ter Sinie glctdi, fo bag ftdj tle bamit SBetlelbelcnal« bunfte SPunfte

»on ben »eigen Sinien ber SWannfdjaftcn cigenlbümlidj aMjeben.

©ie Stn(en<Äa»aUct(e, jwei SRegimenter Hufaren (roBSsetnori),
beft&t SBferbe »on febt jwetfelbaftcr SBefdjaff'nbcit. ©ie remon*

tirt fidj au« SRuglant, jaljlt aber pro ©tüd nur 30 ©djetwon«

jen 158 ©uiten öfterrcldjlfdj, wSbrent blc SRuffen felbft faft
ba« ©oppelte für ein ÄaoaKerlepferb anlegen. SRatürlidj fann

tie Sffiaate aud) feine befonbere fein. Sludj äugcrlld) bafon tie

SBferte fein gute« Sl:i«feben, fte jlnb fdjwadj, mager unb »on we«

nig entwldclter 3Ru«fu(atur, wa« wobl mit »on bem mangelbaf«

ten, pro Sag auf nur 80 ©entlmej bemeffenen, Unterhalt tjer»

rubren mag. SU« SRefultat biefre SRigftänbc ergeben fieb lafdje
©oolutionen unb energlelofe Slttaten. ©le Äafatatfdjl **) lljrer«

feit« ftnb fdjon mebr al« Srreguläre anjufeben. Söre au« bem

Snlante entnommenen SBferbe finb äugerltdj mlferabel, balten }e«

bodj feljr »let au«.

Äalaratfdjen fowobl wie Huf\rcn (Inb mit ©äbetn unb Äara<

binern bewaffnet.

3ntereffant tft tie Sltt unb Sffieife, wie blc Äaoatterle ble mar«

fdjierenben Äolonnen bedt. ©le »orgefdjldten Slbtbeilungen ent«

wtdeln nadj »orne ju eine jiemlidj bidjte Äette, beten etnjelne

©liebet (Immer je jwei SWann »ereinigt) ftet«, mag ba« Sertaln

ganj frei unb offen ober bebtdt fein, In einem 'Abflaut »on 40
bl« 50 ©ditllt »on einanber entfernt finb. ©ine terartige eigen«

tbümlidje Sluffaffung bc« »on ber Äaoallcile ju bilbenben un.

burcbfidjtfgen ©djlclct« fdjeint un« nidjt auf ber $öbe ber Seit

ju flcljcn. Slnbererfeit« tritt ble wlrflidje Slufflärung be« Set«

rafn« burdj bfe Äa»aUetfe, ble Slu«fenbung »on SBatrouiQen,

©idjerung ber gtanftn u. f. w., bef ben SWanöocrn faft gar

nidjt tjeruor. Stuf bem ©cfedjtSfeltc felbft madjt bie SReiteref

»ielfadj uunütje SBewegungen, wobei überblc« ber SRüdjug Im

©atopp geftattet wirb. Sffiie e« fdjeint, ift bie Slnfdjauung, bag

bie einmal jur Slttafe toSgclaffcne Äaoaflerie ben ©fjef« au« ben

Jpänbcn fommt, b*cr fetne«a>eg« genügenb unb flar »erbreitet.

©fe Slrtitterie trat bei ben SWanöocrn nur mit 4 ©efdjüfcen

pro SBatlcrle auf (fonft 6), wetdje überall nur »on 4 Sßferben

gejogen würben, ©ie SBferbe finb ble beften au« ber ganjen
SabreSremonte. SBei ben ©oolutionen auf weite ©ntfernungen

nehmen ble SBebienung«mannf$aften auf.benSaffetteii unb SBrotjen

Sßlaf}. ©le SBcnujjuttg geeigneter SBofitlonen bura) ble SlrtlUerle

wurte tjäufig »erabfäumt, wofür »ielfadje fctjtagenbe SBeifpiele an«

gegeben werben tonnten. 3m Slllgcmeincn war bie 3abl ber

©efdjüt) eim SBerbäftnig ju ber ber Sruppen augerorbenttid) ge«

ring, ©o tarnen auf 34 SBataillone nur 48, auf 32 ©«fabron«

gar nur 8 (reitenbc) @cfa)ü|je.

SWit gortipfatfon«=9ltbetten finb ble rumänlfdjcn Sruppen, wfe

e« fdjefnt, nidjt fetjt »ertraur. Sffienigftcn« würbe wäljrenb ber

ganjen SWanöocrjclt nidjt eine SBatterie errldjtet, nidjt ein ©djüfcen«

graben ausgeworfen, wa« aber wotjl mft feinen ©runb fn bem

offenfioen ©borattet ber Operationen gebabt baben mag. SBon--

tonä wurten nut einmal unb jwat (n ber SRälje be« ©orfc«
Äotlnfno angewenbet, fonftige Uebetbrüdungen fanben öfter ftatt.

Unferer Slnfidjt nadj ftnb bie fn SRumänien gebrauchten elfer«

nen SBonton« nidjt befonber« jwcd;ntfpredjenb. ©le pnb jwar
leidjt, aber augerorbentlld) bem SBerroften auägcfcjjt; babel »er«

urfadjt bfe geringfte, faum ntcrtlidjc Scfdjäbigung an ben elfernen

SBonton« »Iel metjr Slrbeit, al« ein ganje« grege« Sodj an tjöl«

jernen, lebernen ober Sefnwanb«SBonton«. ©er gelbtetegrapt} auf
50 Sffierft Sänge ift fetjr praftlfd) unb fdjnett fjerftetlbar. ©le

gabrjeuge jefdjnen pdj burdj Sefdjtfgfeft, bie SBorrfdjtungen burdj
Originalität au«.

©a« Hauptquartier ju gcrblnja würbe mit ber Sruppenftel«

*) Snfanterie ber SofalsSruppi'n.
**) Äaoallerte ber SolalSruppen.

hing bei SWaja »ermittelft einer Slnle »trbunben, ble tjödjft gc«

fd)idt läng« Saunen, SBaumjweigcn oter aber läng« btt ©oble
ber ©bauffeegräben fortgtteitet war.

©a« ©anltät«wcfen crwle« pdj al« febr entwidett. ©le baju
geljörlgen gubrwirfe weifen ade SWcbcllc »on ter leidjten jwei«

räbrlgen Selega auf gebern bi« ju bim gcwöbnddjcn Äranfen«

wagen auf. 3" ben gourgon« bepnben ftaj geffodjtene Äörbc,
beren jeter alle« für einen 'öerbanbplafc SRottjmenbige enttjält.
©ofort, nadjbem bie Sruppen tlc SBofttionen bejogen ba"™>
wutben In ber SRälje betfelben burdj ba« rottje Ärcuj getcnnjcldj«
netc 'JSctbantpläjje unb geltlajarettje eingerichtet.

®ebr auffallenb ift, um »on bem allgemeinen ©intrud ju
reben, bte numerifdjc unb qualltatloe ©djroadje ber Äabre«. ©In<

jelne ©«fabron« unb Äompagnien ttt Scrritorlat»3lrmee befagen

nut jwei Dfpjiere unb madjte paj tiefet SRangel bei aüen Sit«

tionen bet Sruppen, burd) £croonufung »on Safdjbeft ober Ueber«

flürjung bemerflid). SBie böberen !Bcfc$l«baber waren genötbigt,
bie Äommanbo« ju wlcbcrljotcn unb fellift bem geringften @ol«

baten feinen Spiaty ju jeigen. SDtitunter tappten Sruppenlfjcfle
an einer ©teile umljcr, oljne redjt ju wiffen, ob fie ftetjen bleiben

ober weiter getjen feilten, bei anberen ©elcgenbelten bagegen ge«

fdjatjen jwedlofe SBor= unb SRüdwärtäbewcgungen. Unftdjetljelt
madjte ftaj bei Silier,, »om SRegimcnt«<fiommanbeur bi« Ijerab

jum ©emeinen bemerflid). Sölellefdjt rü!;rte ta« baber, tag bei

ber gormatlon ber SBrigaben unt ©l»lftenen lebiglid) ju SWanö«

»erjwcden nur febt wenige SRegimctit««Äommanbetire wirflidj iljre
SRegimenter fommanblnen.

©ic pcrfönlidje Snitlatloe bet einjelnen güljrer war fdjwaaj.

SRcifwürbig erfcblen c«, tag ber äugere ©mbriid be« ©orobanjen,
eine« SRenfdjen, ber pd) wäbrcnt be« SWonat« nur eine Sffiodjc

Im ©ienft bepnbet, »Iel meljr Ungejwungenbeft unt ©nergie »er«

rätb, al« man e« bet tem Sinicnfolbaten waljmeljmen fann. ©er

©djiitt bc« ©orobanjen ifl räumiger unt fefter, feine Haltung
ftiegctifdjer. ©te @nt|"djelbung tarüber, ob ble bem Sinlenfol«

taten cttljelltc Slu«btltung ober ber ungünftige Slufenthalt in ben

Äafetncn baran ©djutt ift, fällt fdjwer. Unter Slnberem fctjien

e« un« audj, at« ob blc Slufmerffamfeit be« SRanne« in SRetlj

unb ©lieb burdj ben SWangcl an SRuljcpaufen abgefdjroädjt würbe,

©eiten nur batf ber ©olbat pd) rüljren, ja fogar beim ajatten

fommt ba« ©eroeljr nidjt cljer »on ter ©djultcr, at« bi« ein neue«

Äommanbo erfolgt, fflir fafjen nie Äaoaderie jur ©djonung ber

SBferte abp^en. ©Inige an bie Sruppen gcfteltten Slnforberungen

tjaben fogar einen nadjtbeilfgen ©tnjiug. ©o j. SB.ta« übermägige

SWarfhen bc« Srltt« unb ble f(ingenben Sempo« bei ben ©riffen.
©er Hauptmangel ber Slu«bllcung fjat Inbeffen fefnen ©tunt

In ber SMenge »on SBorfdjriften unb SReglement«, weldje ben ru«

mänifdjen Sruppen al« ©tbfdjaft »on ben allju oft wedjfclnben

fremblänbifdjen Snftruftoren übettommen ftnb.

5Rid)t«beftowenfger — fdjliegt ber SBeridjt bc« Herrn Söobrltow —
jeigten Im StQgemelnen ble rumänlfdjcn Sruppen bei ben SRanör

»etn gtoge Slnlagen ju wetttrer SBcrsotlfommnung.

©le »on ibnen in ber legten 3eit gemadjtcn gortfdjrltte pnb

ungetjeuer unb müjfen namentlidj bemjenigen auffallen, ber fte

»or ber legten Umformung gefeljen bat. @« ift nodj »iel an

Itjrer Sluebilcung ju tbun, blc batauf »etwenbete SWübe fann

bafüt aber audj glänjenber ©rfolge gewig fein.

SBerlag bon <£, SBacnfdj, f. §of6ucrjtjanblung In
SWagbcBurg:
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Zelte nach Art der französischen bei sich. Der Linien-Soldat ist

vortrefflich angezogen und trägt bei Paraden sogar weiße Zwirn-
Handschuhe—was übrigcnS bci allen südländischen Armeen, z.B.
bei dcr türklschcn und Italicnischcn sehr bclicbt tst —. Der Dc-

lobanzc^) trägt ein nationales Kostüm, bestehend tn weißer

Blouse ncbst dito Blwklctd und Sandalen, während da« Haupt
eine hohc Pelzmütze b.dcckt. Die Uniform der Ofsiziere ist der

der Linie gleich, so daß sich die damit Bekleideten als dunkle Punkte

von dcn wcißcn Linicn dcr Mannschaftcn cigenthümUch abheben.

Die Ltnien-Kavallcrie, zwei Regimenter Husaren (rosssokiori),
besitzt Pferde »on sehr zweifelhafter Beschaffenheit. Sie renron-

tirt fich au« Rußland, zahlt aber pro Stück nur 3D Scherwon-

zen — 158 Gulden österreichisch, während dic Rassen sclbst fast

da« Doppelte für cin KaoaUertepfcrd anlegcn. Natürlich kann

lie Waare auch keine besondere scin. Auch äußerlich haben die

Pferde kein gutes Aussehen, sie stnd schwach, mager und »on wenig

entwickelter Muskulatur, mas wohl mit oon dem mangelhaften,

pro Tag auf nur 8tZ CentimeZ bemessenen, Unterhalt
herrühren mag. Als Resultat dicsrr Mißstände ergebe» sich lasche

Evolutionen und energielose Attaken. Dte Kalaratschi ihrerseits

sind schon mchr als Irreguläre anzusehen. Ihre aus dem

Jnlande cntnommenen Pfcrde sind äußerlich miserabel, halten
jedoch sehr viel aus.

Kalaraischen sowohl wle Hussen sind mit Säbeln und

Karabinern bewaffnet.

Interessant tst die Art und Weise, wie die Kavallerie die

marschierenden Kolonnen deckt. Die vorgeschickten Abtheilungcn
entwickeln nach vorne zu eine zicmlich dichte Kette, deren einzelne

Glieder (immer je zwei Mann vereinigt) stets, mag das Terrain

ganz srci und offen oder bedeckt sci», in cinem Abstand von M
bi« öd Schritt von cinandcr cntfcrnt stnd. Eine derartige
eigenthümliche Auffassung des »on dcr Kavallcric zu bildenden un«

durchsichtigen Schlcicr« scheint un« nicht auf dcr HSHe dcr Zett

zu stchcn. Andererseits tritt die «irkliche Aufklärung de«

Terrain« dnrch die Kavallcrie, die Auêscndung »on Patrouillen,

Sicherung dcr Flank>n u. s. w., bei den Manövern fast gar

nicht hervor. Auf dcm GcfechtSfelde selbst macht die Reiterei

vielfach unnütze Bcwegungen, wobei überdies dcr Rückzug im

Galopp gestattet «trd. Wie e« scheint, ist die Anschauung, daß

die einmal zur Aitale losgelassene Kavallcrie den Chefs au« dcn

Händen kommt, htcr keineswegs genügend und klar verbreitet.

Die Artillerie trat bei den Manövern nur mit 4 Geschützen

pro Batterie auf (fönst 6), welche überall nur von 4 Pferden

gezogen wurden. Die Pferde sind die besten au« der ganzen

JahreSremontc. Bei den Evolutionen auf weite Entfernungen

nehmen dte Bedienungsmannschaften auf.den Laffette» und Protzen

Platz. Die Benutzung geeigneter Positionen durch die Artillerie
wurde häusig verabsäumt, wofür vielfache schlagende Beispiele

angegeben wcrdcn könnten. Im Allgemeinen war die Zahl der

Geschütz eim Verhältniß zu dcr der Truppcn außerordentlich

gering. So kamen auf 34 Bataillone nur 43, auf 32 Eskadron«

gar nur 8 (rettende) Geschütze.

Mit FortisikationS-Arbetten sind die rumänischen Truppen, wie

es scheint, ntcht schr vertraut. Wenigsten« wurde während der

ganzen Manövcrzcit nicht eine Batterie errichtet, nicht ein Schützengraben

ausgeworfen, was aber wohl mit seinen Grund in dem

vffcnsisen Charakter dcr Operationen gehabt haben mag. Pon-

tons wurden nur einmal und zwar in der Nähe des Dorfes
Koltnkno angewendet, sonstige Ueberbrückungen fanden öfter statt.

Unserer Ansicht nach sind die in Rumänien gebrauchten eisernen

Pontons nicht bcsonders zweckentsprechend. Ste sind zwar
leicht, aber außerordentlich dem Verrosten ausgesetzt; dabei

verursacht dte geringste, kaum merkliche Beschädigung an dcn eisernen

PontonS vicl mehr Arbeit, als ein ganzes großes Loch an

hölzernen, ledernen oder Lcinmand-PontonS. Der Fcldtelegraph auf
SO Werst Länge ist schr praktisch und schnell herstellbar. Die

Fahrzeuge zeichnen sich durch Leichtigkeit, die Vorrichtungen durch

Originalität aus.

Da« Hauptquartier zu Fcrbinza wurde mit der Truppenstel-

*) Infanterie der Lokal-Truvpcn.
**) Kavallerie der Lokal-Truppen.

lung bei Maja vermittelst einer Linic verbunden, die höchst

geschickt längs Zäunen, Baumzmeigcn odcr aber längs der Sohle
der M'ausscegräbcir fortgclcttct war.

Daê Sanilälswcsen erwies sich als sehr entwickelt. Die dazu

gehörige» Fuhrmrrke weisen alle Modelle »on dcr lcichtcn
zweirädrigen Telega auf Federn bis zu dem gcwöhnlichcn Kranken-

wagcn auf, I» dcn Fourgons befinden sich geflochtene Körbc,
dcrcn jeder alle« für eincn Verbandplatz Nothwendige cnthält.
Sofort, „achtem dte Truppen die Positionen bezogen hatten,
wurden in der Nähe derselben durch da« rothe Kreuz gekcnnzetch-

nctc Verbandplätze und Feldlazarethe eingerichtet.

Sehr auffallend ist, um »vn dem allgemeinen Eindruck zu

reden, die numerische und qualitative Schwäche dcr Kadrcs. Ein-
zelnc ESkadronS und Kompagnien dcr Territorial-Armee besaßen

nur zwei Offiziere und machie sich dieser Mangcl bei allen
Aktionen dcr Truppcn, durch Hcrsorrufung von Laschheit oder Ueber-

stürzung bemerklich. Die höheren Befehlshaber waren genöthigt,
dtc Kommandos zu wiederholen und selbst dem geringsten
Soldatcn seinen Plat> zu zcigcn. Mitumcr tapptcn Truppenthctle
an ciner Stcllc umhcr, ohne rccht zu roissm, ob sic stehen bleiben

odcr wcitcr gchcn sollten, bei anderen Gelegenheiten dagegen

geschahen zwecklose Vor- und RückmärtSbemcgungen. Unsicherheit

machte sich bet Allcn, «om NegimcntS-Kcmmandeur bi« herab

zum Gemeinen bcmerklich. Vielleicht rührie da« daher, daß bei

der Formatton der Brigaden und Divisionen lediglich zu

Manöverzwecken nur sehr wenige Regiments-Komrnandenre wirklich ihre

Regimenter kommandirten.

Die persönliche Initiative der einzelnen Führer war schwach.

Merkwürdig erschien c«, daß der äußere Eindruck de« Dorobanzcn,
eines Mcnschcn, dcr sich während de« Monats nnr etne Woche

tm Dienst befindet, vicl mchr Ungezwungenheit und Energie
»erräth, al« man es bei dem Liniensoldate» mahrnehmen kann. Der

Sch,itt des Dorobanzcn ist räumigcr und fester, seine Haltung
kriegerischer. Die Entscheidung darüber, ob die dem Liniensoldaten

ertheilte Ausbildung oder der ungünstige Aufenthalt in den

Kasernen daran Schuld ist, fällt schwer. Untcr Anderem schien

es uns auch, als ob die Aufmerksamkeit de« Mannes in Reih

und Glicd durch dcn Mangel ai Ruhcvausen abgeschwächt wurdc.

Selten nur darf der Soldat sich rühren, ja sogar bcim Haltcn
kommt da« Gcwehr nicht eher oon der Schulter, als bis ein neue«

Kommando erfolgt. Wtr sahen nie Kavallerie zur Schonung der

Pferde absitzen. Einige an die Truppen gestellten Anforderungen

haben sogar einen nachtheiligen Einfluß, So z. B. da« übermäßige

Markircn de« Triti« und die klingenden Tempos bei den Griffen.
Der Hauptmangel der Ausbildung hat indcsscn seinen Grund

in der Menge von Vorschriften und Reglements, welche den

rumänischen Truppen als Erbschaft »on den allzu oft wechselnden

fremdländische» Jnstruktoren überkommen sind.

Nichtsdestoweniger — schließt der Bericht de« Herrn Bobrikow —
zeigten im Allgemeinen die rumänischen Truppen bet den Manövern

große Anlagen zu weiterer Bcrvvllkommnung.
Die »on thnen tn der letzten Zett gemachten Fortschritte sind

ungeheuer und müssen namentlich demjenigen auffallen, der sie

vor der letzten Umformung gesehen hat. Es ist noch »icl an

ihrcr Ausbildung zu thun, die darauf verwendete Mühe kann

dafür aber auch glänzender Erfolgc gcwtß sein.

Verlag von E. Baensch, k. Hofbuchhandlung in
Magdeburg:

Hss Miittnk Hferd,
seine Anwendung, Wartung und Vslege.

Ein Hülfsbuch
für den berittenen Infanterie-Ofsizier.

Nach Erfahrungen aus der Präzis bearbeitet

von
W. Schoenebeck, Hauptm.

Mit 34 Original-Zeichnungen. 3. br. Preis Fr. S. 35.
Eben eingetroffen bei F. Schultheß, Buchhandlung

für Militärliteratur in Zürich.


	Ausland

